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E i n l e i t u n g 

Verfasser bearbeiteten im Rahmen der Komplexforschungcn der paläogenen 

'Sedimenten des B a k o n y g e b i r g e s in Ungarn , d ie Sporomorphen und die 

Madreporar ien . Sie werden d ie Ergebnisse auch monographisch zusammenfassen. 

D i e Forschungsergebnisse der beiden Verfasser schufen d ie Mög l i chke i t zur komp-

lexen Auswer tung der Untersuchungen der Sporomorphen und Kora l len im Lichte 

der Biostrat igraphie und Faziesökologie. D i e Angaben über d ie Sporomorphen 

s tammen von M . KEDVES d ie über d ie Kora l len von G . KOLOSVÁRY. 

D e r Zweck dieser A b h a n d l u n g ist eine stratigraphische bzw. faziesökologische 

Auswertung auf G r u n d pa läokl imat ischer Forschungsergebnisse. Z u diesem Zwecke 

sind d ie beiden Fossi l icngruppen sehr geeignet. Für d ie Litoralfazies ergeben d ie 

Kora l len und für d ie Ufer landvegctat ion d ie Sporomorphen konkrete Angaben . 

Ma te r i a l u n d M e t h o d i k 

Das Material stammt aus Bohrungsproben neben den Gemeinden von B a i i n k a , D u d a r , 

F e h é r v á r c s u r g ó , H a l i m b a , I sz k a szen t g y ö r g y , N y i r á d m e d e n ce, R á k h e g y , 

und U r k u t im B a k o n y g e b i r g e . Der Sammler war G. KOPEK (Budapest, Staatlicher 

Geologischer Anstalt). 

Ergebnisse 

D i e Kora l len wurden auf G r u n d der Hor izonte biostratigrapisch ausgewertet, 

we l che d u r c h d i e NUMMUL ITEN-Fo r s chungen v o n KOPEK u n d KECSKEMÉTI ( I 9 6 0 ) 

ermittelt wurden . D i e palynologischen Angaben waren an und für sich geeignet 

zur G l iederung von Hor izonten . Du r ch N/w/w//Wi7/-Forschungen wurden d ie fol-

genden Hor izonte bekann t : 

4 Acta Biologie« 
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Obereozän 

N. millecapul-Horhont 

.Mitteleozän N. perforalus und N. brongniar ti-Monzonr 

der untere Teil des Mitteleozäns 

Untereozän Vpresien 

Palynologisch sind die Untereozänen Schichten in das Sparnat zu ordnen, und eine 

Diskordanz ist zwischen den Unter- und Mittelcozänablagerungen wahrscheinlich. 

Das mittlere Eozän ist in zwei Unterstufen zu gliedern (A bzw. B). De r obere Teil 

gl iedert sich weiter noch in zwei H o r i z o n t e (B' b z w . B") Es wu rde aus der Ver-

gleichung der Untersuchungsergebnisse der Madrcporar ien und der Sporomorphen 

klar, daß auf G r u n d der Nwww////te«forschungsergebnisse die Unterstufe A mit 

dem unteren Teil des Mitteleozäns indentisch ist; der Horizont B, ist mit d e m 

Horizont N. per ¡oral hs & brongniarti identisch, der Hor izont B 2 mit dem Hor izont 

von N. millecaput ebenfalls identisch erscheint. 

M i t verschiedenen Untersuchungsmethoden haben beide Verfasser gezeigt, 

d aß die komplexe Auswertung der Ergebnisse d ie exakte Objekt iv i tä t der ab-

gegliederten Stufen und Horizonte bewiesen hatte. 

Das obere Eozän im B a k o n y g c b i r g e scheint auf G r u n d palynologischcr 

Forschungsergebnisse mit dem Ludien identisch zu sein. D i e Ergebnisse der Korall-

forschungen wurden hauptsächlich nur durch Gat tungen angegeben. W e n n es nur 

eine Art von einer Ga t tung gab, dann haben wir auch den Namen der Ar t an-

gegeben. Wenn innerhalb einer Ga t tung mehrere Arten vorkamen, so wurden nur 

die dominant auftretnenden Arten erwähnt. Zu r Bczeichung der Häuf igkei t haben 

wir die Ko lumnen-Diagramm verwendet. D i e D icke der Ko lumnen bedeutet 

die Häuf igkei t der Art oder der Gattung, die sich im Sinne der Ob igen danach 

richtet, ob viele Arten der Gat tung vorkamen, oder aber eine Ar t im betreffende 

Horizont außerordentlich häufig vorkam. 

Bei dem Sporomorphen haben wir der Zielsetzung der vorliegenden Ar-

beit entsprechend - w o es möglich war - die Taxa des natürlichen Pflanzcnsystems 

angewendet . D i e Fo rmen , deren botanische Zugehör igke i t unsicher war und die 

stratigraphisch wichtig waren, wurden mit dem in palynologischcn Arbeiten üb-

lichen Namen aufgezählt. D i e Häuf igkei t werte beziehen sich im wesentlichen auch 

hier auf die Gruppe , welche mit den oben Erörten identisch ist. 

D i e Madrcporarien sind stark stenohalyne und stenotherme Lebenswesen. 

Sie sind sehr empfindl ich gegen Süßwasscreinmündungen und kommen in tieferen 

Meeresschichten infolge der Symbiose mit niedrigen Pflanzenorganismen sehr sel-

ten vor. A u f G r u n d dieser Empfindl ichkeitsgröße können sie aus unseren Bohrung-

sproben an mehreren Stellen fehlen, wenn die faziesökologischen Verhältnisse für 
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sie nicht günstig waren. Deswegen sind die hiesigen botanischen Angaben für 

eine paläoklimatische Charakterisierung der paleogänen Sedimenten im B a k o n y -

g e b i r g e besser geeignet, als die der Korallentiere. 

1. Unsere palynologischen Ergebnisse beweisen, d aß das K l ima des unteren 

Eozäns subtropisch war. In Sporomorphengemeinschaften sind viele ältere Formen-

typen zu f inden, z. B . : Urkutipollis triangulus und Basopollis krutzsebi (die letztere 

Art kommt aber auch in unteren Teile des mittleren Eozäns vor). Nach den 

bisherigen Angaben ist für das Paleozän und für das untere Eozän hauptsächlich 

die Arten Polycolpites fgen. - aus dem B a k o n v g e b i r g e beschriebene P. hun-

garicus - ferner PUcapoll'is pseudoexcelsus, Subtriporopollenites constans magnus 

und weitere subtriporaten Formen sowie die Häuf igkei t von Interpoliis velum 

charakteristisch. D i e beiden an der Tabelle als Formen ausschießlich aus dem 

unteren Eozän angegebenen Formen (T. abouziarovae, T. lenki) sind einsweilen 

einschließlich nur bis zum unteren Eozän bekannt. 

2. Für den unteren Teil des mittleren Eozäns ist charakteristisch, d aß ein 

Teil der älteren Typen noch existiert (Basopollis krutzsebi, Interpoliis velum, Sub-

triporopollenites urkuticus), bei denen die Mikrofossilien der tropischen Pflanzen 

(wie z. B Scbizaeaceae, Gleicheniaceae, Cycadales, Araucariacea, Myrtaceae 

Olacaceae - Anacolosa -, Sapotaceae und besonders die Palmen) sind in großen 

Mengen aufgetreten. Au f die krautige Vegetation weisen in erster Linie die Pte-

ridopbyten-Sporen (Psilotaceae, Scbizaeaceae — cf. Lygodium, Anemia -, Geli-

cbeniaceae, cf. Pterideae) hin, doch von dem unteren Eozän angefangen stehen 

wenige Angaben über tropischen grasförmingen Restionaceae uns zu Ver f ügung . 

3. Im Hor izont B , des mittleren Eozäns sind die Sterculiaceae und die Aqui-

foliaceae außerordentlich häufig neben den vorher schon erwähnten tropischen 

Elementen. In den Horizonten B , und B2 kommen sowohl die Nyssaceae als auch 

die Ericaceae in erster Linie in lokalen Unterstufen in bemerkenswerten Mengen 

vor. Es ist interessant, d aß die Symplocaceae und die Proteaceae vorhanden sind, 

d ie ebenfalls auf tropische Umgebungsverhä l tn i sse h inweisen. 

4. I m oberen teil des mi t t leren Eozäns werden die Pa lmenpo l lens weniger . 

D i e Häuf igkei t der Sporen von Lygodium und Anemia ist unveränderlich - in 

Bezug auf d ie vor igen Hor i zon tenverhä l tn i ssen . 

5. Für die Zusammensetzung der Sporomorphen des oberen Eozäns ist eine 

starke Minderung der Anzah l der tropischen Elemente und eine Steigerung der 

Pollenanzahl einer Vegetation von gemäßigter Temperatur charakteristisch, so z. 

B. von Pinns, und in kleinerem Maße von Alnus. Es sind auch die Taxodiaceae-

Cupressaceae Pollens sehr häufig. Diese Sporomorphenzusammensetzung bedeutet 

schon einen subtropischen, oberen paläogenen bzw. miozänen, d. h. neogenen 

Anfang der Florenentwickelung. 

Au f G r u n d der Angaben der Sporomorphenforschung is es festzustellen, daß 

das tropische K l ima für die Horizonten A und B, charakteristisch ist und so auch die 

Madreporarien in erster L in ie in diesen Schichten auch zum Vorschein kommen. 

Das untere Eozän ist in Hinsicht auf die Koral len weniger bekannt. Das K l ima 

ist in diesem Zeitalter nicht ausgesprochen tropisch und mit einem natürlichen 

Rückfal l auf die Blütezeit der Koral len in der oberen Kreide müssen wir auch 

rechnen. Im Materia l fand KOLOSVÄRY nur einen Tharnnasteria sp. indet. im un-

4 * 
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teren Eozän der Bohrungsproben. Diese Gat tung kann phylogenetisch in diesem 

Eozänzeitaltcr als eine noch immer langzeitige epakmische Phase aufgefaßt werden. 

Es ist interessant d aß die unteren Teile des mittleren Eozäns an Korallen-

resten arm sind. Das ist dami t zu erklären, d aß während dieser Zeiten eine inten-

sive Braunkohlenbi ldung vor sich ging, welche im allgemeinen zu einem bracki-

schartigen Sedimentation führte und so darauf eine Wasserversüssung d ie Anzah l 

der Madreporarien dezimierte. Zu r weiteren Klärung der Frage wurde es ratsam, 

die Braunkohlenbecken T a t a b á n y a , O r o s z l á n y und D o r o g in Bezug auf 

die Korallen in die Forschung mit einzubeziehen. 

D i e Häuf igkei t der Madreporarien ist für den Hor izont von N. perjoratus & 

brongniarti im B a k o n y g e b i r g e charakteristisch. Diese partielle Blütezeit steht 

mit einer phylogenetischer Differenzierung in Zusammenhang . So wurden die 

Taxons und die Dom inanzen einiger Arten zah lmäß ig und typologisch auch 

gesteigert. Es ist auch sehr charakteristisch, daß die phylogenetischen Stadien und 

die phylogenetische Eigenschaftsreiche sowie die ökologischen Bedürfnisse mehrere 

Typen zu unterscheiden ermöglichen wie folgt: 

1. A n der Grenze des unteren und des mittleren Eozäns ist als biostratigra-

phisch wichtige Ar t die Trocbosmilietta corrnonsensis zu erwähnen. 

2. Im allgemeinen kann man die folgenden Taxons als in Eozänzei ten epak-

mische Korallentaxons erwähnen: Leptaxis elliptica, Cycloseris sp. p.. C.ircopbxüia 

sp. p., Glypbastraea sp., Goniastraea sp., Enpbyllia contorta und Stephanosmilia 

sp. p. 

3. Im Mitteleozän ist im allgemeinen die Trocbosmilia sp. p. sehr charakteris-

tisch. Seltenheit in Ihre in den H o r i z o n t e n A u n d B i unseren Boh rungsp roben aus 

dem Mitteleozän des B a k o n y g e b i r g c s scheint mit einem speziellen — bisher 

unbekannten - Faziesverhältnisse zu erklären zu sein. 

4. Epakmische Arten d. h. als Vorfahren der späteren Neogenformen sind 

z. B . : Ampbihelia midtistellata, ? Astrocaenia sp., Dyctiaraea sp., Tabrellastraea 

sp., Turbinolia sp., Astraeopora sp., Actinacis sp. p., Flabelliim sp. p., und Go-

niopora sp. p. 

5. Als parakmischc Gat tungen können diejenigen aufgefaßt werden, d ie keine 

N a c h k ö m m l i g e aufweisen u n d in Dendracis seriata u n d haidingeri A r t e n im Cö-

nosteum derselben als halbparasitisch vorzufinden waren und als neue Ga t tungen 

beschrieben werden. Diese hat KOLOSVÁRY als Dendracicolns und Dendra-

ciphilus bezeichent. 

6. Gat tungen, die auch schon in der Kreide gelebt haben und auch in den 

Eonzänzeit eine bedeutendere Rol le spielten, sind wie folgt (in mehreren Bohrun-

gen unseres Materials) Hydnopbyllia und Stylocaenia sp. p. und Parasmilia sp. p. 

7. Im Eozän sind als akmisch aufzufassen: Stylopbora sp. p., Dendracis sp. 

p., CalarnopbyUiopsis crenaticostata (bankbildend.) 

8. Im Eozän sind auch Endemismen vorhanden (z. B. Stylocaenia tnacrostyla) 

in unseren Bohrungsmaterial wurden aber nur Notbopbytloides, Semispbenotrocbus, 

Piacosrnilia, Smilotrocbus und Spbenotrocbus festgestellt. 

9. Es ist sehr interessant, d aß auch die Koral len, die schon im Jura existier-

ten: Trocbocyatbus in den KoPEKschen Bohrungsproben fast vo l lkommen domi-

nant auftraten, aber nur durch winzige Exemplare representiert. Es war eine ganz 

ähnliche Mikrofauna als es aus der Zeiten des Paleozäns z. B. in Polen bekannt 

wurde. 
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A u s w e r t u n g 

A u f G r u n d der Angaben der Sporologie wurde also festgestellt, d aß in den 

Hor izonten A und B , d ie tropischen E lementen vo l l kommen domin ier ten . Im 

oberen E o z ä n k o m m t eine Tempera turverminderung (durch Kon t ak t des Mittel-

meeres mi t den nördl ichen Meeresabtei lungen) und dieser Ums t and w i de r sp i e-

gelt sich Ln der F lora , u n d Madreporarieniauna des oberen E o z ä n s ebenfa l ls glei-

chsam. 

I m Fa l le einer Braunkoh lenb i l dung wi rd d ie Kora l l f auna minderwert ig oder 

sie verschwindet fast vo l l kommen . D i e Seltenheit der Madreporarien in der N. 

millecaput-Horizont ist m i t einer speziellen ökologischen pessimalen Verhä l tn iß-

komplexqua l t i t ä t zu erklären. 

Koral lentypologisch und phylogenetisch ist d ie Eozänkora l l en fauna bis zur 

Mi t te des O l i gozäns am Leben gebl ieben; von der M i t t e des O l i gozäns beginnt 

eine moderne d. h. neogene progressive Madreporariengemcmschah i h re En t-

wicklung. D i e zahlreichen pa leozänähnl ichen Mikrokora l len ein besonders Solo-

pol ipaetum der KoPEKschcn Bohrungsproben sterben aus und sind später nicht 

mehr zu f inden . 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

1. Es wu rden d ie paläokl imat ischen und faziesökologischen Verhäl tn isse der 

eozänen Sporomorphengemeischaften und der gleichzeitig lebenden Madreporarien-

fauna ausgewertet. 

2. Unsere Angaben weisen darauf hin, d aß d ie Veränderung der gegen d ie 

Umgebung weniger empf ind l ichen Vegetat ion gleiche Ergebnisse mi t den Ergeb-

nissen der Nummulitenforschung, welche stratigraphisch verwendet wurden , ergab, 

ferner d ie palynologischen Da t e n mit den auf G r u n d der Kora l len gewonnen 

Angaben Pa läok l imat isch idcntsch sind. 
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